Protokoll der Sitzung des Handlungsfeldes „Bürgerschaftliches 
Engagement“ am 26.03.2012 im 
Freiwilligenzentrum Alsfeld
Beginn: 
16.00 Uhr

Ende: 

17.35 Uhr

Teilnehmer: siehe Anwesenheitsliste 

Frau Lucas begrüßt die Sitzungsteilnehmer und eröffnet die Sitzung. 

TOP 1:

Fortbildungsangebote für Ehrenamtliche

Frau Schneider berichtet von einem Förderprogramm des Hessischen Sozialministeriums. Max. 4.000,- € Förderung wären jährlich möglich, wenn der Kreis als lokale Anlaufstelle anerkannt werden würde.
Um den Qualifizierungsbedarf bei den Selbsthilfegruppen und Nachbarschaftshilfen zu erheben, wurden von Frau Schneider Fragebögen versandt. Die Rücklauffrist läuft noch.
Mögliche Kurse wären:

· Alltagsaufgaben am PC

· Einsatz von Präsentationstechniken

· Rhetorik

· Besprechungen und Sitzungen leiten

· Kommunikationstraining

· Körpersprache als Schlüssel zum Erfolg

Diese Kurse wurden bereits von der VHS angeboten und könnten ohne lange Vorlaufzeit starten.

Es gäbt zwar viele Angebote für Ehrenamtliche, allerdings bei verschiedenen Stellen, so dass es sehr unübersichtlich sei. Man müsse überlegen, wie man alle Angebote für Ehrenamtlich zusammenfassen könnte. Die Homepage des Familienbündnisses, die im Sommer ans Netz gehen soll, wäre eine mögliche Plattform für die Zusammenführung solcher Angebote. Auch die Doppelseite in Vital im Leben, die in jeder Ausgabe für das Bündnis für Familie zur Verfügung steht, könnte genutzt werden, um auf Fortbildungsangebote für Ehrenamtliche aufmerksam zu machen. 

Frau Schneider weist auf die Ehrenamtssuchmaschine hin, die auf der Homepage des Vogelsbergkreises zu finden ist. Man kann dort in einen Terminkalender Veranstaltungshinweise eintragen.
Frau Bohl schlägt vor, die Ehrenamtssuchmaschine in einem der nächsten Treffen oder auch in anderen Handlungsfeldtreffen (Gesundheit und Pflege) vorstellen zu lassen. Dazu könnte man auch die Nachbarschaftshilfen einladen.

Frau Schenker hat die Idee im nächsten VHS-Heft einen extra Kasten für Angebote für Ehrenamtliche anzulegen.
TOP 2:

Anerkennungskultur

a) Auslagenersatz

Frau Bohl berichtet aus dem Bündnis-Workshops im Dezember. Ein Ergebnis war, dass es für viele Leute bei den teuren Bezinpreisen schwierig ist, zu Handlungsfeldtreffen zu fahren. Eine Überlegung war, die Entschädigungssatzung dahingehend zu ändern, dass z.B. für bis zu 6 Handlungsfeldtreffen im Jahr Fahrtkosten abgerechnet werden können. Diese Idee soll im Treffen der Steuerungsgruppe am 24. April an die Politik herangetragen werden. Das Handlungsfeld begrüßt dies.
b) Ehrungen

Frau Bohl erklärt, dass die Verleihung des Umweltpreises und des sozialen Ehrenpreises derzeit ruhe und fragt, was aus Sicht des Handlungsfeldes für Ehrenamtliche wichtig sei und welche Wünsche an die Politik herangetragen werden sollen. Herr Hanisch führt aus, dass für Ehrenamtliche nicht das Finanzielle im Vordergrund stehe. Vielmehr sei eine Anerkennung gefragt. Der Landesehrenbrief oder die Bundesmedaille seien geeignete Mittel. Der Vogelsbergkreis könne Hilfestellung geben, Anträge auf den Weg zu bringen.
Frau Schenker fragt nach der Ehrenamtscard, die bei VHS-Kursen als Ermäßigungsgrundlage anerkannt werden. Frau Schneider erklärt zur Ehrenamtscard, dass die Anforderungen, die das Land festgesetzt hat, sehr hoch seien. Viele Ehrenamtliche überschreiten diese Hürde nicht.

Frau Lucas weist auf die Juleica (Jugendleitercard) hin, die weiter verbreitet sei als die Ehrenamtscard und vom Jugendamt ausgestellt wird. Der Erhalt einer Juleica ist mit einer rechtlichen und pädagogischen Fortbildung von insg. 40 Stunden sowie einer Erste-Hilfe-Ausbildung verbunden. Der/die Jugendliche muss bei einem Träger kontinuierlich ehrenamtlich tätig sein. Eine Anforderung an eine Stundenzahl gibt es nicht.

Frau Bohl schlägt vor, über den Landrat einmal jährlich bei den Städten und Gemeinden abzufragen, ob zu Ehrende vorgeschlagen werden.

TOP 3:

Freiwilligenagentur Alsfeld 

Herr Hanisch stellt die Freiwilligenagentur vor. Der Verein wurde vor 3 Jahren gegründet. Der Verein verfolgt das Ziel bürgerschaftliches Engagement zu stärken. 
Ursprungsidee war eine Ehrenamtsbörse. Jedoch zeigte die Erfahrung, dass dies in Alsfeld und den Ortsteilen nicht so stark von Hilfebedürftigen nachgefragt wurde. Hilfesteller waren hingegen vorhanden.
Die Räumlichkeiten wurden früher als Jugendzentrum genutzt, danach standen sie lange leer und verwahrlosten. Die Stadt Alsfeld hat die Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt. Der Verein musste sie jedoch selbst herrichten. Im Rahmen des Umbaus wurden immer wieder neue Projekte des Vereins gestartet. 

Der Verein ist u.a. Mitglied in der Landesehrenamtsagentur. Dies hat den Vorteil, dass kostenlos auf Referenten und auf Rechtsberatung zurückgegriffen werden kann. So fand vor kurzem eine Veranstaltung zum freiwilligen sozialen Jahr statt.

Weitere Projekte des Freiwilligenzentrums:

· jährlicher Freiwilligentag

· Neubürgertreff mit Begrüßung, Stadtführung und Austausch mit „Altbürgern“

· Spielnachmittage und –abende

· Schulung für Pflegebegleiter (Freiwilligenzentrum hatte Trägerschaft)

In der Bauphase sind derzeit Räume für ein Jugendcafé, für die Spiel- und Lernstube sowie Proberäume für Bands.
Über ein Bundesprogramm konnte die Freiwilligenagentur das Projekt Toleranz fördern nach Alsfeld holen.

Alle Projekte der Freiwilligenagentur werden durch Ehrenamtliche getragen.

Die Stadt Alsfeld stellt dem Freiwilligenzentrum die Räume bis Ende nächsten Jahres mietfrei zur Verfügung. Lediglich Nebenkosten fallen an, wobei die Heizkosten so hoch sind, dass sie alleine durch Mitgliedsbeiträge nicht gedeckt werden können. Spenden sind daher willkommen.
Da es kein städtisches Dorfgemeinschaftshaus gibt, dient das Freiwilligenzentrum als Raum für Initiativen/Vereine (z.B. Initiative verkehrsberuhigte Altstadt) sowie für Veranstaltungen wie Lesungen u.a..

Die Erfahrung des Freiwilligenzentrums ist, dass man Ehrenamtliche leicht für zeitlich begrenzte Projekte gewinnen kann, jedoch schwer für zeitlich unbegrenzte Mitgliedschaften. So hat der Verein ca. 25 Mitglieder, davon knapp 10 Aktive.

TOP 4:

Selbsthilfegruppen und Nachbarschaftshilfen

(Vortrag durch Frau Abel, Pflegestützpunkt)

Frau Schneider erklärt, dass der Pflegestützpunkt ehrenamtliches Engagement unterstütze. Die Nachbarschaftshilfen werden 2mal jährlich ins Kreishaus zum Austausch eingeladen.
Der Tagesordnungspunkt wird auf die nächste Sitzung vertagt, da Frau Abel (Pflegestützpunkt) heute wegen Krankheit nicht anwesend sein kann.

Frau Bohl schlägt vor auch die Beteiligung von Selbsthilfegruppen im Handlungsfeld Bürgerschaftliches Engagement in der nächsten Sitzung anzusprechen.

TOP 5:

Verschiedenes

Frau Lucas legt aus zeitlichen Gründen das Sprecheramt des Handlungsfeldes nieder, welches sie gemeinsam mit Frau Merte begleitete.
Weitere Planung: 

Das nächste Treffen des Handlungsfeldes „Bürgerschaftliches Engagement“ findet vor den Sommerferien statt (ca. Juni). Der Termin wird rechtzeitig bekannt gegeben.

Protokollantin
Sandra Obenhack
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